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Terrorismus und die 
Rolle der Medien

Der äusserst brutale Anschlag der radikal-islamischen Hamas 
auf Menschen in Israel hat diese Woche die Welt erschüttert und 
war, natürlich, ein grosses Thema in allen Medien. Selbst der 
zurückhaltende Schweizer Bundesrat ist nun der Ansicht, dass 
die Schweiz die Hamas als terroristische Organisation einstufen 
sollte. Das war sie nämlich bisher nicht. Das hat mir zu denken 
gegeben. Ich habe mich deshalb diese Woche mit drei Fragen 
rund um Terrorismus beschäftigt. 1) Was ist eigentlich Terroris-
mus? 2) Welche Rolle spielen die Medien dabei? 3) Warum lohnt 
sich Terror bis heute? Zum Schluss formuliere ich drei Wünsche 
an die Medien. Nicht dass es realistisch wäre, dass die Medien 
auf mich hören. Aber vielleicht hilft es Ihnen dabei, die Bericht-
erstattung etwas besser einzuordnen. Mein Wochenkommentar 
über Terrorismus und die Rolle der Medien.

Eins vorweg: Aus einem Grund, auf den ich noch zu sprechen kommen 
werde, zeige ich Ihnen im Folgenden bis auf eine Ausnahme keine Bilder 
und ich rede nicht detailliert über die Anschläge der Hamas. Ich bin kein 
Nahost-Berichterstatter, sondern Medienspezialist. Mich interessiert die 
Frage, welche Rolle die Medien bei Terroranschlägen spielen. Mein Aus-
gangspunkt beim Nachdenken darüber ist der Begriff selbst. 

Was ist Terrorismus?
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Israelische Polizeibeamte evakuieren eine Frau und ein Kind in Ashkelon, nachdem der Ort von Raketen aus 
dem Gazastreifen getroffen wurde. Samstag, 7. Oktober 2023. 



Wochenkommentar 2023/41 – S.2

www.matthiaszehnder.ch – Wochenkommentar & mehr

Wie der Begriff «Fake News» wird «Terrorismus» immer häufiger ein-
gesetzt. Autokratische Regime hantieren sehr freihändig mit Begriff und 
bezeichnen alles, was sich gegen sie stellt, als Terroristen. Das ist prob-
lematisch, weil es uns den Blick auf den echten Terror verstellt. Schauen 
wir also genauer hin: Was ist Terrorismus? Sprachlich kommt das Wort 
vom lateinischen Wort terror, der Schrecken, dem Substantiv zu terrere, 
in Schrecken setzen. Das erklärt schon viel: Ein wesentliches Ziel von 
Terrorismus ist es, Angst und Schrecken zu verbreiten. Das deutsche 
Bundeskriminalamt listet in einem Buch sieben Merkmale von Terroris-
mus auf. Zusammengefasst:

1) Kollektive Ziele: Es geht Terroristen nicht um individuelle Anliegen, 
sondern um kollektiv geteilte Ziele.

2) Gegen ein System: Die Gewalt zielt zwar auf einzelne Personen, in-
direkt ist aber das durch die Zielpersonen repräsentierte gesellschaft-
liche System gemeint.

3) Ideologische Gruppe: In der Regel ist es keine Einzeltat und kein 
Einzeltäter, sondern eine Tatserie einer Gruppe, die in einen ideologi-
schen Kontext eingebettet ist.

4) Kommunikation: Die Tat wird breit kommuniziert, es wird ein gros-
ses Medienecho angestrebt. 

5) Asymmetrischer Angeriff: Terrorismus folgt der Strategie einer 
«asymmetrischen Kriegsführung». Aus einer Position der Unterlegen-
heit soll ein Terroranschlag das angegriffene System zu einer Reaktion 
zwingen.

6) Die Öffentlichkeit als Hebel: Die Bevölkerung soll durch Verängsti-
gung oder Solidarisierung einbezogen werden und dazu beitragen, die 
politischen Ziele zu erreichen.

7) Überraschung: Der Terrorismus lebt zudem vom Überraschungsmo-
ment und soll möglichst grossen Schaden anrichten. 

Eine ideologische Gruppe, die kollektive Ziele gegen ein System verfolgt 
und dazu die grösstmögliche Öffentlichkeit sucht, um über Angst und 
Schrecken Druck aufzubauen. Ein wesentliches Merkmal von Terroris-
mus ist also, dass nicht nur grausame Verbrechen verübt werden, sondern 
dass diese Verbrechen breit kommuniziert werden und die Angst der Be-
völkerung als Hebel eingesetzt wird. Terrorismus setzt deshalb auf Bilder, 
die sich im kollektiven Gedächtnis einbrennen. Das nach Mogadischu 
entführte Lufthansa-Passagierflugzeug; die Flugzeuge, die in die Türme 
des World Trade Centers krachen; die friedlich feiernden Menschen im 
Pariser Konzertlokal Bataclan, die plötzlich zusammengeschossen wer-
den. Terroristen wollen nicht bloss Schaden anrichten, sie wollen vor 
allem Schrecken verbreiten. Es geht nicht um das konkrete Flugzeug, den 
Turm, die ermordeten Menschen. Es geht um die Wirkung der Tat in der 
Öffentlichkeit, im Staat und in der Politik. 

Welche Rolle spielen die Medien dabei?
Die Medien spielen eine zentrale Rolle im Kommunikationsdispositiv der 
Terroristen. Ohne es zu wollen werden die Medien in drei Punkten unab-
sichtlich zu Komplizen der Terroristen:
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1) Schrecken verbreiten: Die Medien transportieren die furchtbaren 
Bilder der Anschläge in die Öffentlichkeit, verbreiten den Schrecken 
des Terrors.

2) Anliegen verbreiten: Die wichtigste journalistische Frage lautet: «wa-
rum?» Jede Berichterstattung über einen Terroranschlag beschäftigt 
sich deshalb auch mit den Hintergründen der Tat. Auf diese Weise 
verbreiten die Medien die Anliegen der Terroristen.

3) Druck aufsetzen: Sehr oft ist eine Tat mit Drohungen verbunden. Sei 
es, dass die Terroristen drohen, Geiseln zu töten, sei es, dass weitere 
Anschläge angedroht werden. Ziel von Terror ist oft die Erpressung 
von Politik und Öffentlichkeit. Indem die Medien darüber berichten, 
erhöhen sie den Druck auf Politiker und Entscheidungsträger.

Terroristen setzen heute auf professionelle Kommunikationsmittel. Sie 
verbreiten über das Internet und die sozialen Medien Bilder und Videos 
ihrer Taten. Nach dem Terroranschlag hat die Hamas Videos des An-
griffs verbreitet, die zeigen, wie vermummte Männer auf Gleitschirmen 
mit Propellerantrieb einen Kibbuz angreifen. Untermalt ist das Video mit 
dramatischer Musik – es sieh aus wie der Filmausschnitt aus einem James 
Bond-Film. Und wenn Sie glauben, das sei übertrieben: In «The World 
is not enough» werden James Bond (Pierce Brosnan) und Elektra King 
(Sophie Marceau) beim Skifahren von genau solchen Paraglidern mit 
Propellerantrieb angegriffen. Unter anderem hat der «Blick» das Terroris-
tenvideo ohne grosse Einbettung online gezeigt. Auf diese Weise machen 
sich die Medien die Propaganda der Terroristen zu eigen und helfen ih-
nen dabei, sich als Helden zu inszenieren.

Natürlich stellen sich die Medien nicht bewusst in den Dienst von Terro-
risten. Die Funktionsweise der Medien führt aber dazu, dass Terroristen 
sie relativ einfach für ihre Zwecke einspannen können. Es sind drei Me-
dien-Mechanismen, die Terroristen ausnutzen:

1) Aufmerksamkeit: Die allermeisten Medien funktionieren im Internet 
nach der Logik der Aufmersamkeitsökonomie. Die Aufmerksamkeit des 
Publikums holt man im Netz, indem man möglichst schnell und mög-
lichst laut eine möglichst ausserordentliche Nachricht verbreitet. Terror-
anschläge sind «Breaking News», die schrecklichen Bilder bannen die 
Menschen vor die Bildschirme ihrer Handys.

2) Perspektivenwechsel: Medien sind darauf trainiert, immer beide 
Seiten eines Konflikts zu Wort kommen zu lassen und die Hintergründe 
auszuleuchten. Terroristen machen sich das zunutze, indem sie auf das 
kollektive Anliegen verweisen, das möglicherweise ja auch berechtigt ist. 
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Indem die Medien die Perspektive wechseln und die Motive der Terroris-
ten beleuchten, stellen sie sich in deren Dienst und schaffen Verständnis 
für sie und Toleranz für den Anschlag.

3) Diskussion: Die billigste Form von Fernsehen ist eine Talkshow, des-
halb boomen Fernsehdiskussionen. Interessant sind Talkshow dann, 
wenn sich die Teilnehmenden nicht einig sind. Also buchen die Produ-
zenten unterschiedliche Meinungen. Auf diese Weise wird auch die ver-
nünftigste Haltung hinterfragt und zerredet und auch extreme Meinun-
gen erhalten Publizität.

Warum lohnt sich Terror bis heute?
Ein Grund ist sicher der durchschlagende Erfolg der Terroristen an der 
Kommunikationsfront: Noch nie sind Bilder und Videos von Anschlägen 
so rasch und so umfassend verbreitet worden. Spezialisten führen aber 
noch einen zweiten Grund an: Die schwankende Haltung von Politik und 
Bevölkerung. Der amerikanische Harvard-Jurist Alan M. Dershowitz ist 
dieser Frage schon vor zwanzig Jahren in einem Buch nachgegangen. Er 
sagt, Terror lohne sich zu sehr. Das gelte ganz besonders für die Terror-
anschläge von palästinensischen Organisationen: Die Anschläge hätten 
stark dazu beigetragen, dass die Anliegen der Palästinenser breit bekannt 
geworden und akzeptiert worden seien.

Was tun? Das Problem ist: Eine brutale Unterdrückung des Terrorismus 
erzeugt nur noch mehr Feindseligkeit und bringt noch mehr Menschen 
dazu, sich den Terroristen anzuschliessen. Diesen Effekt haben wir in den 
letzten Jahren in vielen Weltgegenden beobachtet. Wenn die Weltgemein-
schaft umgekehrt vorgeht und die Ursachen des Terrorismus thematisiert 
und bekämpft, also zum Beispiel die Unterdrückung der Palästinenser in 
Gaza, belohnt sie die Terroristen für ihr Vorgehen. Die Weltgemeinschaft 
zeigt, dass sie erpressbar ist. Das Resultat wird nicht weniger, sondern 
mehr Terrorismus sein. 

Dershowitz schreibt deshalb in seinem Buch, die Politik müsse klar ma-
chen, dass Terrorismus den Abbruch aller Gespräche und Beziehungen 
zur Folge habe. Die Botschaft an die Terroristen müsse lauten: «Selbst 
wenn ihr legitime Anliegen habt, werden wir euch nicht zuhören, wir 
werden nicht versuchen, euch zu verstehen, und wir werden ganz sicher 
unsere Politik euch gegenüber nicht ändern, wenn ihr zum Terrorismus 
als Mittel zur Durchsetzung Eurer Anliegen greift.» Indem sich der Wes-
ten weigere, die politischen Ziele der Terroristen zu diskutieren, könne er 
auf lange Sicht die Glaubwürdigkeit der Terroristenführer in ihrer eige-
nen Wählerschaft zerstören. Das Problem ist, dass vor allem europäische 
Politiker sich nicht an diese Regel gehalten haben. Sie haben mit Terroris-
ten verhandelt und sich erpressen lassen – und noch mehr Terrorismus 
geerntet.

Was heisst das für die Medien?
Nun bin ich ja nicht Politiker oder Staatslenker. Mein Thema sind die 
Medien. Lässt sich aus der Definition von Terrorismus, den Medienme-
chaniken und dem Buch von Dershowitz eine Empfehlung für die Medi-
en (oder für die Medienkonsumenten) ableiten? Das wichtigste ist wohl, 
dass sich die Medien ihrer potenziellen Komplizenschaft mit den Terro-



Wochenkommentar 2023/41 – S.5

www.matthiaszehnder.ch – Wochenkommentar & mehr

risten bewusst sind. Terror funktioniert nur, wenn der Schrecken auch 
verbreitet wird und die Medien sich als Hebel dafür missbrauchen lassen. 
Es sind drei Punkte, die ich mir von den Medien wünschen würde.

1) Keine Bilder: Dass dieser Wunsch in Erfüllung geht, ist so unwahr-
scheinlich, dass er schon fast absurd ist. Wirksam wäre es: Medien sollten 
möglichst keine Bilder der Anschläge zeigen. Schreckliche Bilder sind das 
Ziel jedes Anschlags und die wirksamsten Terror-Instrumente. Medien 
sollten sich diesen Bildern verweigern. Ein absolutes Nogo ist es, Bilder 
zu zeigen, die von den Terroristen selbst in Umlauf gebracht werden. 
Wenn Bilder, dann Fotos der Opfer, die Trauer und Anteilnahme auslö-
sen.

2) Sprache: Gerade über Terroranschläge sollten Medien nur ganz nüch-
tern und nur in Form von sachlichen Nachrichten berichten. Sie sollten 
also mit steifer Oberlippe sagen, was ist, ohne diese emotionale, effekt-
haschende Dringlichkeit zu verströmen, die Medien heute auszeichnet. 
Denn der Effekt einer effekthaschenden Sprache wird sein, dass die Ter-
roristen ihr Ziel erreichen: Terror. 

3) Vereinnahmung: Medien dürfen einen Anschlag nicht mit den poli-
tischen Ursachen in Verbindung bringen, weil sie ihn auf diese Weise 
rechtfertigen. Für das Abschlachten von Zivilisten, von Frauen, Männern 
und Kindern, gibt es nie eine Rechtfertigung.

Die Medienökonomie basiert im Internet fast ausschliesslich auf Auf-
merksamkeit. Es ist deshalb unwahrscheinlich, dass die Medien diese 
Empfehlungen umsetzen. Aber die Medien sind ja nur die Anbieter. Sie 
als Medienkonsumentin, als Medienkonsument können selbst entschei-
den, was Sie sehen und was Sie lesen. Vor allem ist mir wichtig, dass Sie 
sich der Mechanismen bewusst sind, derer sich die Terroristen bedienen 
um sich in Ihrem Kopf einzunisten. Auf englisch sagt man: They hijack 
your brain – auf Deutsch tönt es etwas weniger gut: Sie entführen Ihr Ge-
hirn. Und dagegen können wir alle etwas tun.

Basel, 13. Oktober 2023, 
Matthias Zehnder mz@matthiaszehnder.ch
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Spenden für den Wochenkommentar ist jetzt so einfach wie 
bezahlen im Hofladen
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